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Geſetz-Sammlung 
für die 
Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


(Nr. 5761.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 25. Auguſt 1863., betreffend die Verleihung der fiska⸗ 
liſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde-Chauſſee 
im Kreiſe Halberſtadt, Regierungsbezirks Magdeburg, von der Landesgrenze 
gegen Blankenburg uͤber Derenburg, Dannſtedt nach Athenſtedt. 


N dem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ges 
meinde-Chauſſee im Kreiſe Halberſtadt, Regierungsbezirks Magdeburg, von der 
Landesgrenze gegen Blankenburg uͤber Derenburg, Dannſtedt nach Athenſtedt 
genehmigt habe, verleihe Ich hierdurch den Gemeinden Derenburg, Dannſtedt 
und Athenſtedt das Expropriationsrecht fuͤr die zu dieſer Chauſſee erforderlichen 
Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unter: 
haltungs-Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die Staats⸗Chauſſeen be⸗ 
ſtehenden Vorſchriften, in Bezug auf dieſe Straße. Zugleich will Ich den ge⸗ 
dachten Gemeinden gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung 
der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen 
des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließ⸗ 
lich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie 
der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, wie dieſe Be⸗ 
ſtimmungen auf den Staats⸗Chauſſeen von Ihnen angewandt werden, hierdurch 
verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. 
angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die gedachte 
Straße zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Baden-Baden, den 25. Auguſt 1863. 


Wilhelm. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Itzenplitz. 


An den Finanzminiſter und den Miniſter fuͤr Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


Jahrgang 1868. (Nr. 5761—6762) 83 (Nr. 5762.) 
Ausgegeben zu Berlin den 8. Oktober 1863. 
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(Nr. 5762.) Statut der Meliorationd- Sozietät der Amelingwieſen bei Hohenſtein, Kreiſes 
Oſterode. Vom 9. September 1863. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen rc. 


verordnen, Behufs Verbeſſerung der Wieſen am Amelingfluͤßchen bei Hohenſtein 
im Kreiſe Oſterode des Regierungsbezirks Königsberg, nach Anhörung der Be— 
theiligten, auf Grund des Art. 2. des Geſetzes vom 11. März 1853. (Geſetz⸗ 
Sammlung vom Jahre 1853. S. 182.) und des F. 57. des Geſetzes vom 
28. Februar 1843. (Geſetz⸗Samml. vom Jahre 1843. S. 51.), was folgt: 


H. 1. 


Mitglieder der Die Eigenthuͤmer der am Amelingfluͤßchen bei Hohenſtein, Kreiſes Ofte- 

Meliorations- rode, Regierungsbezirks Königsberg zwiſchen dem Mispelſee und der Feldmark 

Sozietat. Meitzen belegenen und zu den Feldmarken der Stadt Hohenſtein, des Dorfes 
Sauden, Moͤrken, Meitzen, Wilken und des Gutes Wenigſee gehoͤrigen Wieſen— 
grundſtuͤcke werden zu einer Genoſſenſchaft unter dem Namen: 


„Meliorations- Sozietät der Amelingwieſen bei Hohenſtein“ 


vereinigt, um den Ertrag ihrer Wieſengrundſtuͤcke durch Entwaͤſſerung und, ſo⸗ 
weit es zweckmaͤßig und moͤglich erſcheint, durch Bewaͤſſerung zu verbeſſern. 


Die Genoſſenſchaft hat Korporationsrechte und ihren Sitz in Hohenſtein. 


H. 2. 
Umfang des Der Meliorationsbezirk umfaßt fuͤr jetzt diejenigen Grundſtuͤcke, welche 
Meliorations- das Vermeſſungsregiſter, angefertigt vom Feldmeſſer Krauſe im Jahre 1863,, 


Terrains. 
us 1) in der Abtheilung I. (vom Mispelſee bis zur Stadt Hohenſtein) mit 
129 Mrg. 89 Q. R. 


2) in der Abtheilung II. (von der Stadt Hohen⸗ 
ſtein bis zur Kuhbruͤcke am Stadtwalde) mit 319 59 - 


3) in der Abtheilung III. (von der ſogenannten 


Kuhbruͤcke bis zu den Meitzener Wieſen) mit 881 186 = 
und zwar in der Abtheilung: 
III. a. mitt 363 Mrg. 167 Q. R. 
II 7 149 
wie oben = 581 Mrg. 136 Q. R. 
zuſammen mit . e ar n d 1030 Mrg. 104 Q. R. 


und der vom Feldmeſſer Kuͤntzel im Jahre 1857. angefertigte „Situationsplan 
von den Wieſen laͤngs dem Amelingfluß“ in der mit einer doppelt abſchattirten 
blauen Linie umgrenzten Flaͤche naͤher nachweiſen. 5 

Der 


5 . 
\ Br 1 
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Der Meliorationsbezirk kann auf Antrag des Vorſtandes mit Einwilli⸗ 
gung der betheiligten Grundbeſitzer und mit Genehmigung der Aufſichtsbehoͤrde 
— der Regierung in Königsberg — erweitert und beſchränkt werden. 


$. 3. 


Die Sozietät hat die vorgedachten Flaͤchen zu entwaͤſſern und, ſoweit es Duet der 


oͤgli bewaͤ 2 Meliorations⸗ 
möglich, a 1 805 fozietät und 


Zu dem Ende hat dieſelbe die nöthigen Kanaͤle und Gräben, Waͤſſerungs⸗ Mellorations⸗ 
rinnen, Stauwerke, Durchlaͤſſe, Bruͤcken und Stauſchleuſen, ein Waſſerbaſſin plan. 
oberhalb, ein zweites unterhalb der Stadt, überhaupt alle dazu erforderlichen 
Baulichkeiten nach dem vom Wieſenbautechniker Zuͤhlke im Maͤrz 1860. auf⸗ 
geſtellten, unterm 26. Maͤrz 1862. vervollſtaͤndigten und von der Regierung zu 
Königsberg geprüften Meliorationsplan nebſt Anſchlaͤgen unter Zuziehung reſp. 
Leitung eines Wieſenbautechnikers auszufuͤhren und fuͤr deren Unterhaltung 
zu ſorgen. 

Eine Aenderung des Meliorationsplans iſt nur zulaͤſſig, wenn damit 

a) in Betreff der Hauptentwaͤſſerungsanlagen die Mehrzahl 
ſaͤmmtlicher ſtimmberechtigten Mitglieder der Meliorations⸗Sozietaͤt und 
des Vorſtandes, 

b) in Betreff der Bewaͤſſerungsanlagen die Mehrzahl der Mitglieder der 
betreffenden Haupt⸗ oder Unterabtheilung 

einverſtanden iſt, auch die Anlagen ad b. das Intereſſe anderer Abtheilungen 
nicht gefährden und wenn die Regierung in Königsberg zu der Aenderung die 
Genehmigung ertheilt. 


F. 4. 


Die Anlegung der noͤthigen Gräben, Wehre ꝛc. muß jeder Wieſengenoſſe Beſchaffung 
ohne Weiteres geſtatten und den dazu erforderlichen Grund und Boden ſoweit ohne der zu den Ans 
Entſchaͤdigung hergeben, als der bisherige ade en nach vorausſichtlicher lagen nöthigen 
Schaͤtzung durch die ihm demnaͤchſt verbleibende Grasnutzung auf den Damm⸗ Flächen. 
doſſirungen und Uferraͤndern, oder durch die ſonſtigen durch den Bau erwachſen⸗ 
den zufaͤlligen Vortheile erſetzt werden ſollte. Streitigkeiten hieruͤber werden mit 
Ausſchluß des Rechtsweges ſchiedsrichterlich entſchieden (efr. H. 15.). 

Die 8 von Terrain, welches nicht Mitgliedern des Wieſenver⸗ 

8 40 erfolgt nach den Vorſchriften des Geſetzes vom 28. Fe⸗ 
ruar 1843. 


9. 5. 
Die Koſten für die Ausführung der Ent⸗ und Bewäfferungsanlagen und Auſbeingung 
deren Unterhaltung zerfallen: 5 der Koſten. 
A. in allgemeine, und 


B. in beſondere. 
(Nr. 5762.) 83 ** A. Zu 
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A. Zu den allgemeinen Meliorationskoſten gehoͤren die: 


1) für ſaͤmmtliche Vorarbeiten, ſoweit dieſelben nicht von der Staats⸗ 
kaſſe übernommen werden; 


2) fuͤr die erſte Einrichtung und die ſpaͤtere Unterhaltung des als 
Hauptentwaſſerungsgraben gerade gelegten und vertieften Ameling⸗ 
fluſſes vom Mispelſee durch das ganze Meliorationsterrain, und 
die fuͤr Beſchaffung der Vorfluth auf fremdem Terrain; 


3) für die Um⸗ reſp. Tieferlegung des Durchlaſſes durch die Hohen⸗ 
ſtein⸗Neidenburger Chauſſee, deſſen fernere Unterhaltung jedoch 
von der Kreischauſſee⸗Baudirektion erfolgt; 


4) fuͤr Anlegung und Unterhaltung der beiden Waſſerbaſſins bei 
Hohenſtein; 

5) fuͤr Herſtellung und Unterhaltung der Stauſchleuſe Nr. 2. am 
Mispelſee; 


6) fuͤr Beſchaffung und Unterhaltung der Utenſilien; 


7) fuͤr die Leitung des Verfahrens, fuͤr die Verwaltung und Beauf⸗ 
ſichtigung der Meliorationsanlagen. 


Zu den Koſten ad 2. und 4. gehoͤren auch die fuͤr Erwerbung 
der Grundſtuͤcke, welche zur Verbreitung des Hauptgrabens und zur 
Anlegung der beiden Baſſins erforderlich werden, und die Entſchaͤdi⸗ 
ungen, de etwa Gewerbetreibenden fuͤr Entziehung des Waſſers durch 
Berikgung des Amelingfluffes geſetzlich zu gewähren fein möchten. 

Dieſe allgemeinen Koſten werden von ſaͤmmtlichen Sozietaͤtsmit⸗ 
gliedern, dagegen 


B. die Koſten fuͤr Herſtellung und Unterhaltung aller uͤbrigen Ent⸗ und 
Bewaͤſſerungsanlagen von den Mitgliedern derjenigen Haupt- und 
Unterabtheilung (cfr. §. 2.) allein aufgebracht, zu deren Ent- reſp. 
Bewaͤſſerung ſie dienen, und zwar nach Maaßgabe des nachhaltigen 
Vortheils, welcher den einzelnen Mitgliedern der Sozietaͤt aus den aus⸗ 
gefuͤhrten Anlagen erwaͤchſt. 


Dias Beitragskataſter wird vom Regierungskommiſſarius entworfen und 
bei dem Magiſtrat in Hohenſtein, ſowie bei den Vorſtehern der betheiligten 
Dorfgemeinden offengelegt. Zugleich iſt im Amtsblatt der Koͤniglichen Regie⸗ 
rung in Königsberg eine vierwoͤchentliche Friſt bekannt zu machen, innerhalb 
welcher bei dem Regierungskommiſſarius Beſchwerde gegen das Kataſter erhoben 
werden kann. 

Der Kommiſſarius hat die Beſchwerden unter Zuziehung des Beſchwerde⸗ 
fuͤhrers, eines Deputirten des Vorſtandes und der erforderlichen Sachverſtaͤn⸗ 
digen zu unterſuchen. 

Die Sachverftändigen find hinſichtlich der Grenzen des . 

ietes 


e 
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bietes und der ſonſtigen Vermeſſungen ein vereideter Feldmeſſer oder noͤthigen⸗ 
falls ein Vermeſſungsreviſor, hinſichtlich der Bonität zwei oͤkonomiſche Sach⸗ 
verſtaͤndige, denen bei Streitigkeiten wegen der Ueberſchwemmungsverhaͤltniſſe 
ein Waſſerbauverſtaͤndiger beigeordnet werden kann. 


Die Sachverſtaͤndigen werden von der Regierung ernannt. 


Mit dem Reſultat der Unterſuchung werden die Betheiligten, naͤmlich der 
Beſchwerdefuͤhrer einerſeits und der Vorſtandsdeputirte andererſeits, bekannt ge⸗ 
macht. Sind beide Theile mit dem Reſultate einverſtanden, ſo hat es dabei 
fein Bewenden und wird das Kataſter demgemaͤß berichtigt. Anderenfalls wer⸗ 
den die Akten der Regierung eingereicht zur Entſcheidung uͤber die Beſchwerde. 
Wird die Beſchwerde verworfen, ſo treffen die Koſten derſelben den Beſchwerde⸗ 
fuͤhrer. Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung 
ift Rekurs dagegen an den Minifter für die landwirthſchaftlichen Angelegenhei⸗ 
ten zuläffig. 


Nach erfolgter Feſtſtellung wird das Kataſter von der Regierung in 
Königsberg ausgefertigt und dem Vorſtande zugeſtellt. 


Bis zur Feſtſtellung des Beitragskataſters ſind einſtweilen und vorbehalt⸗ 
lich der ſpaͤteren Ausgleichung die Koſten nach Verhaͤltniß der Morgenzahl auf⸗ 
zubringen. 

Bei der Koſtenrepartition werden jedoch die von einzelnen Mitgliedern 
auf eigene Koſten angelegten, bereits vorhandenen und in den Meliorationsplan 
paſſenden Ent⸗ reſp. Bewaͤſſerungsanlagen nach dem Gutachten des Wieſen⸗ 
bautechnikers angemeſſen beruͤckſichtigt. 


Ueber die von der Sozietät und uͤber die von mehreren Grundbeſitzern 
gemeinſchaftlich fortdauernd zu unterhaltenden Anlagen, ſowie uͤber die zur So⸗ 
zietät gehörigen Grundſtuͤcke iſt ein Lagerbuch von dem Sozietaͤtsvorſtande zu 
fuͤhren. 

Die Verbindlichkeit zur Entrichtung der Sozietaͤtsbeitraͤge ruht als Real⸗ 
laſt unabloͤslich auf den Grundſtuͤcken. 


Die erforderlichen Mittel zur nah der gemeinſchaftlichen Anlagen 
follen durch ein Darlehn mit moͤglichſt vortheilhaften Ruͤckzahlungsbedingungen 
beſchafft werden. Die Beiträge zur Sozietaͤtskaſſe, welche halbjaͤhrlich am 
1. April und 1. Oktober jeden Jahres zu leiſten ſind, werden vom Vorſtande 
feſtgeſetzt und vom Saͤumigen durch adminiſtrative Exekution eingezogen. Die 
erſte Zahlung der Beitraͤge erfolgt am 1. Oktober 1863. 


Die Beſaamung, der Umbau und die ſonſtige Unterhaltung der einzelnen 
Wieſenparzellen durch Planirung, Rodung, Düngung ꝛc. bleibt den Eigenthuͤ⸗ 
mern überlaffen; jedoch find dieſelben gehalten, dabei im Intereſſe der ganzen 
Anlage den Anordnungen des Sozietaͤtsdirektors Folge zu leiſten, auch konnen 
ſie die Ausfuͤhrung der ihnen obliegenden Arbeiten dem Gr abanneifer des Ver⸗ 
bandes fuͤr ihre Rechnung uͤbertragen. 


(Nr, 5762.) ; $. 6, 


Innere Ver⸗ 
faſſung der So⸗ 
zietät. Vertre⸗ 
tung derſelben. 


Zufammen- 
etzung des Vor⸗ 
ſtandes. 


9. 6. 
An der Spitze der Sozietaͤt ſteht der Sozietaͤtsdirektor und ein Vorſtand 
von ſechs Mitgliedern. 


Dieſelben bekleiden ein Ehrenamt. Nur für baare Auslagen iſt dem 
Direktor eine Remuneration vom Vorſtande feſtzuſetzen. 


$ 7. 
Der Vorſtand beſteht aus: 
a) einem Mitgliede der I. Abtheilung (ekr. H. 2.); 
b) zwei Mitgliedern der II. Abtheilung; 
c) zwei Mitgliedern der Unterabtheilung III. a.; 
d) einem Mitgliede der Unterabtheilung III. b.; 
und aus eben ſo vielen Stellvertretern. 


Dieſelben werden von den reſp. Wieſengenoſſen auf drei Jahre gewaͤhlt. 
Wird die Wahl verweigert, ſo ſteht der Regierung in Koͤnigsberg die Ernen⸗ 
nung zu. f 

Bei der Wahl hat jeder Wieſengenoſſe, welcher mindeſtens mit 1 Mor⸗ 
gen Preußiſch betheiligt iſt, Eine Stimme; wer uͤber 10 Morgen beſitzt, zwei 
Stimmen, uͤber 20 Morgen drei Stimmen und ſo fort fuͤr je 10 Morgen 
Eine Stimme mehr. 

Minderjährige und moraliſche Perſonen konnen durch ihre geſetzlichen 
Vertreter, Ehefrauen durch ihre Ehemaͤnner mitſtimmen. 

Waͤhlbar iſt derjenige, welcher mindeſtens Einen Morgen Preuß. Wieſe 
im Verbande beſitzt und im Vollgenuß der buͤrgerlichen Rechte iſt. Vater und 
Sohn, Schwiegervater und Schwiegerſohn, ſowie Bruͤder und Schwaͤger, 
duͤrfen nicht zugleich Mitglieder des Vorſtandes ſein. 

Sind dergleichen Verwandte zugleich gewaͤhlt, ſo wird der aͤltere allein 
zugelaſſen. 

Die Mitglieder des Vorſtandes waͤhlen den Direktor auf ſechs Jahre. 

Die letztere Wahl unterliegt der Beſtaͤtigung der Regierung. Wird dieſe 
verſagt, ſo ſchreitet der Vorſtand zu einer neuen Wahl. Wird auch dieſe 
Wahl nicht beſtaͤtigt oder die Wahl verweigert, ſo ſteht der Regierung die 
Ernennung des Direktors auf hoͤchſtens drei Jahre zu. 

Die Wahlverſammlungen beruft ein Kommiſſar der Regierung. Er 
fuͤhrt darin den Vorſitz ohne Stimmrecht, jedoch mit entſcheidender Stimme 
bei Stimmengleichheit, und verpflichtet den Direktor und die Vorſtandsmitglie⸗ 
der durch Handſchlag an Eidesſtatt. 

Nach erfolgter Wahl und Beſtaͤtigung des Sozietaͤtsdirektors kann 

ö dieſer 


8 


dieſer von der Regierung fuͤr die Folgezeit mit der Berufung und Leitung der 
Wahlverſammlungen fuͤr die Wahl der Vorſtandsmitglieder beauftragt werden. 
Im Uebrigen ſind bei der Wahl die Vorſchriften fuͤr Gemeindewahlen 
zu beachten. f 
Das ausſcheidende Mitglied kann wieder gewaͤhlt werden. 


Zur Legitimation des Direktors und des Vorſtandes dient das vom Re⸗ 
gierungskommiſſarius beſcheinigte Wahlprotokoll. 


H. 8. 


Der Direktor ift die ausfuͤhrende Verwaltungsbehoͤrde der Sozietät, ver⸗ Pfichten und 
tritt dieſelbe anderen Perſonen und Behoͤrden gegenüber, und handhabt die Rechte des Dir 
Örtliche Polizei zum Schutz der Anlagen. rektorz. 


Er hat insbeſondere: 


a) die Verſammlungen des Vorſtandes auszuſchreiben und dieſelben als 
ſtimmberechtigter Vorſitzender mit entſcheidendem Votum bei Stimmen—⸗ 
gleichheit zu leiten; 


b) die Ausfuͤhrung der gemeinſchaftlichen Anlagen nach dem feſtgeſtellten 
Bewaͤſſerungsplane mit Huͤlfe des vom Vorſtande erwaͤhlten Wieſen⸗ 
bautechnikers zu veranlaſſen; 


c) die Meliorations⸗Kaſſenbeitraͤge auszuſchreiben und von den Saͤumigen 
im Wege der adminiſtrativen Exekution einzuziehen, die Zahlungen auf 
die Kaſſe anzuweiſen und die Kaſſe unter . eines anderen, 
vom Vorſtande zu beſtimmenden Mitgliedes zu revidiren; 


d) den Entwurf des Etats, welcher 14 Tage vor ſeiner Feſtſtellung im 
Geſchaͤftslokale des Direktors zur Einſicht der Genoſſenſchaftsmitglie⸗ 
der offen liegen muß, und die Jahresrechnung nebſt einem Jahres⸗ 
bericht dem Vorſtande in der Fruͤhjahrsverſammlung zur Feſtſtellung vor- 
zulegen; 

e) die Sozietaͤtsbeamten und die Unterhaltung der Anlagen zu beauffich- 
tigen und die halbjaͤhrliche Graben ſchau im Mai und Oktober a 
Deputirten der Vorſtandsmitglieder abzuhalten; 


f) den Schriftwechſel für die Sozietaͤt zu führen und die Urkunden der⸗ 
ſelben zu unterzeichnen. 

Zur Abſchließung von Verträgen über zehn Thaler iſt die Zu⸗ 
ſtimmung des Vorſtandes noͤthig; 

8) die vom Vorſtande gegen Mitglieder der Sozietät feſtgeſetzten Ord⸗ 
nungsſtrafen zur Kaſſe einzuziehen. 

In Abweſenheits⸗ oder ſonſtigen Behinderungsfaͤllen vertritt den Direk⸗ 

tor ein vom Vorſtande aus ſeiner Mitte gewaͤhlter Stellvertreter. 
(Nr, 5762.) H. 9. 


Vorſtand⸗ 
ftügen, 


1) 
2) 


3) 
4) 
5) 


6) 


7) 
8) 
9) 


40) 
11) 


Erforderliche 


K . 


Der Vorſtand hat den Direktor in ſeiner Geſchaͤftsfuͤhrung zu unter⸗ 
das Beſte der Genoſſenſchaft uͤberall wahrzunehmen und namentlich: 


den Etat jaͤhrlich feſtzuſtellen; 


die Jahresrechnung abzunehmen und die Decharge an den Rendanten 
zu ertheilen; 


den Erlaß oder die Stundung von Beitraͤgen zu beſchließen; 


die Genehmigung von Vertraͤgen und Vergleichen, deren Gegenſtand 
den Betrag von zehn Thalern überſteigt, zu ertheilen und die Erhebung 
von Prozeſſen zu beſchließen; 


über die Ausführung neuer Anlagen, uͤber die Bauanſchlaͤge, uͤber 
außerordentliche Genoſſenſchaftsbeitraͤge und etwaige Anleihen zu be— 
ſchließen; 

desgleichen uͤber die etwaigen Verguͤtungen für abgetretene Grundftücke 
und Entnahme von Materialien, und 


uͤber die Geſchaͤftsanweiſung fuͤr die Sozietaͤtsbeamten, ſowie 
uber die Anſtellung und Gehälter der Beamten der Genoſſenſchaft; 


die Reglements uͤber die Inſtandhaltung und Benutzung der gemein⸗ 
ſchaftlichen Anlagen zu erlaſſen; 


der Grabenſchau durch zwei Deputirte beizuwohnen; 


Ordnungsſtrafen gegen Mitglieder der Sozietaͤt wegen Verletzung die⸗ 
ſes Statuts und den beſonders dazu erlaſſenen Reglements bis zur 
Hoͤhe von drei Thalern feſtzuſetzen. 


H. 10. 
Außer den an den geeigneten Stellen erwähnten Fällen iſt die Geneh⸗ 


Genehmigung migung der Regierung erforderlich: . 


der Vorſtands⸗ 


Beſchlüſſe Sei ⸗ a) zu Beſchluͤſſen uͤber die Kontrahirung neuer Anleihen, wobei die Re⸗ 


tens der Re 
gierung. 


gierung auf die regelmaͤßige Verzinſung und Tilgung der Schuld nach 
einem zu entwerfenden Amortiſationsplane zu halten hat; 


b) zu Projekten uͤber die Anlage neuer Hauptgraͤben, Bruͤcken, Stauwerke 


und Schleuſen, uͤber die Verlegung und Veraͤnderung der beſtehenden 
Graͤben und Abzugskanaͤle. Wenn die Grundbeſitzer in einem Berie⸗ 
ſelungs⸗ oder Staubezirke die Bewaͤſſerung aufzugeben wuͤnſchen, ſo 
kann die Regierung den Antrag darauf genehmigen, ſobald die Mehr⸗ 
zahl der ſpeziell Betheiligten, der Flaͤche nach gerechnet, dafuͤr ſtimmt 
und der Vorſtand den Antrag befuͤrwortet; 

c) zur 


as: 
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ch zur Veräußerung von Grundſtuͤcken der Sozietät, ſowie zum Ankaufe 
ſlcher fuͤr dieſe; 


d) zu dem Beſchluß uͤber die Remuneration des Rendanten. 


§. 11. 


Der Vorſtand verſammelt ſich fo oft es noͤthig iſt, wenigſtens aber Berfummbung 
jährlich zweimal im Mai und Oktober, und zwar einmal nach der Fruͤhjahrs⸗ des Vorſtandes. 
Grabenſchau zur Abnahme der Jahresrechnung, zur Feſiſtellung des Etats, 
ſowie um Streitigkeiten unter den Sozietaͤtsmitgliedern, wo moͤglich an Ort und 
Stelle, zu entſcheiden und die ſonſt noͤthigen Beſchluͤſſe zu faſſen. 
Die Einladungen zu Verſammlungen muͤſſen, mit Ausnahme dringender 
Fälle, wenigſtens vier Tage vor dem Termine erfolgen und die zu verhandelnden 
Gegenſtaͤnde ergeben. 
um gültige Beſchluͤſſe zu faſſen, muß außer dem Sszietaͤtsdirektor oder 
deſſen Stellvertreter wenigſtens die Haͤlfte der Mitglieder anweſend ſein. 
Eine Ausnahme findet bei der zweiten, uͤber den naͤmlichen Gegenſtand 
berufenen Verſammlung ſtatt, wenn die erſte Verſammlung wegen ungenuͤgen⸗ 
der Zahl der Anweſenden keinen Beſchluß hatte faſſen koͤnnen und dies bei der 
zweiten Einladung den Mitgliedern bekannt gemacht iſt. 
In einem ſolchen Falle kann ein guͤltiger Beſchluß gefaßt werden, wenn 
nur drei Mitglieder, einſchließlich des Direktors oder ſeines Stellvertreters, an⸗ 
weſend ſind. 
i Die Beſchluͤſſe und die Namen der dabei anweſenden Mitglieder werden 
in ein beſonderes Buch eingetragen. Sie werden ebenſo, wie die Ausfertigun⸗ 
gen derſelben, von dem Direktor und zwei Mitgliedern vollzogen. 


H. 12. 


Die Mitglieder des Vorſtandes erhalten für die mit dieſer Funktion vers Renunerction 
bundenen Bemühungen keine Remuneration. Nur wenn mit der Ausführung des Vorſtandes. 
der im Intereſſe der Genoſſenſchaft von ihnen zu beſorgenden Geſchaͤfte Reiſen 
außerhalb des Meliorationsverbandes verbunden ſind, ſteht ihnen der Erſatz 
baarer Auslagen zu. 


948.13. 


Der Genoſſenſchaftsrendant, welcher, ſoweit dies erforderlich, zugleich die der RNedant. 
Stelle eines Sekretairs verſieht, verwaltet die Kaſſe nach einer ihm vom Vor⸗ 
ſtande zu ertheilenden Inſtruktion. 
Seine Anſtellung erfolgt im Wege eines kuͤndbaren Vertrages durch den 
Jahrgang 1863. (Nr. 5762.) 54 Vor⸗ 
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Vorſtand, von welchem auch uͤber die Hoͤhe des Gehalts und die Kaution die 
noͤthigen Feſtſetzungen getroffen werden. 


$. 14. 


Orabenmeiſtet Nach Vollendung des Neubaues wird ein in Graben» und Waͤſſerungs⸗ 
arbeiten praktiſch geuͤbter Grabenmeiſter auf dreimonatliche Kuͤndigung angeſtellt. 
Sobald es dem Vorſtande noͤthig ſcheint, kann zeitweiſe ein hoͤher ausgebil⸗ 
deter Wieſenbautechniker zugezogen werden. Der Grabenmeiſter muß den 
Anweiſungen des Sozietaͤtsdirektors pünktlich Folge leiſten und wird gleichzeitig 
als Feldhuͤter vereidigt. i 

Er allein iſt befugt zu waͤſſern und muß ſo waͤſſern, daß alle Parzellen 
den verhaͤltnißmaͤßigen Antheil am Waſſer erhalten. 

Kein Eigenthuͤmer darf die Schleuſen öffnen, oder zuſetzen, oder uͤber⸗ 
haupt die Bewaͤſſerungsanlagen verändern, bei Vermeidung einer Konventional- 
ſtrafe von drei Thalern fuͤr jeden Kontraventionsfall. 

Der Grabenmeiſter hat, ſoweit er dazu befaͤhigt iſt, auch die ſchriftlichen 
techniſchen Arbeiten auszufuͤhren. 
Dienſtvernachlaͤſſigungen oder Ungehorſam von ſeiner Seite koͤnnen mit 
Verweis und Geldſtrafe bis zu drei Thalern beſtraft werden. 


H. 15. 


Verfahren bei Die Streitigkeiten, welche zwiſchen den Mitgliedern der Sozietaͤt uͤber 

Streitigteiten das Eigenthum von Grundſtuͤcken, über die Zuſtaͤndigkeit oder den Umfang von 

innerhalb der Grundgerechtigkeiten oder anderen Nutzungsrechten, und über beſondere, auf 

Scene peziellen Rechtstiteln beruhende Rechte oder Verbindlichkeiten der Parteien 
geht: entſtehen, gehören zur Entſcheidung der ordentlichen Gerichte. 

Dagegen werden alle ſonſtigen, die gemeinſamen Angelegenheiten der 
Sozietät, oder die vorgebliche Beeintraͤchtigung eines oder des anderen Ge⸗ 
noſſen betreffenden Beſchwerden, ſoweit ſie in dieſem Statut nicht an eine an⸗ 
dere Behoͤrde gewieſen ſind, vom Vorſtande unterſucht und entſchieden. 

2 Gegen die Entſcheidung des Vorſtandes ſteht jedem Theile der Rekurs 
an ein Schiedsgericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von der Bekanntmachung 
des Beſcheides an gerechnet, bei dem Direktor angemeldet werden muß. 

Das Schiedsgericht beſteht aus drei 1 und zwar aus dem 
jedesmaligen Buͤrgermeiſter der Stadt Hohenſtein als Vorſitzenden und zweien 
Perſonen, welche vom Vorſtande auf drei Jahre gewaͤhlt werden, jedoch nicht 
zu den Sozietaͤtsmitgliedern gehören. 

Fuͤr jedes dieſer zwei Mitglieder wird ein Stellvertreter gewaͤhlt. 

Waͤhlbar iſt jeder Inlaͤnder, der die Eigenſchaften eines Gemeinde— 
waͤhlers hat. 

Wenn 
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Wenn der Bürgermeiſter ſelbſt Mitglied der Sozietät fein follte, ſo muß 
der Kreislandrath auf Antrag jedes Betheiligten einen anderen unparteiiſchen 
Vorſitzenden des Schiedsgerichts ernennen. Daſſelbe kann der Landrath thun, 
wenn ſonſtige Einwendungen gegen die Perſon des Buͤrgermeiſters von den Be⸗ 
theiligten erhoben werden, welche deſſen Unparteilichkeit nach dem Ermeſſen des 
Landraths beeintraͤchtigen. 

Das Schiedsgericht entſcheidet nach Stimmenmehrheit. 

Ein weiteres Rechtsmittel findet nicht ſtatt. Der unterliegende Theil 
traͤgt die Koſten. 


$. 16. 


Wegen der Waͤſſerungsordnung, der Grabenräumung, der Heuwerbung Pole Res 
und der Huͤtung auf den Wieſen hat der Sozietaͤtsdirektor mit Zuſtimmung des glement. 
Vorſtandes ein Reglement zu erlaſſen, wodurch die einzelnen Sozietätsmitgliever 
bei Vermeidung von Ordnungsſtrafen bis zum Betrage von drei Thalern zu 
Man ge und Unterlaſſungen im gemeinſamen Intereſſe verpflichtet werden 
oͤnnen. 

Die Strafandrohung kann bis zum Betrage von zehn Thalern gehen, 
wenn die Regierung ihre Genehmigung dazu ertheilt hat. 

Von dieſem Reglement iſt Abſchrift an die Regierung einzureichen. 

Niemand kann gezwungen werden, Arbeiten auf feinen Grundſtuͤcken 
vorzunehmen, bei welchen kein anderes Sozietätsmitglied ein Intereſſe hat; da⸗ 
gegen wird auch Niemand von den Sozietaͤtsbeitraͤgen deswegen frei, weil er 
wegen der ſchlechten Unterhaltung feiner Gräben und Schleusen, oder wegen der 
ſchlechten Bearbeitung ſeiner Grundſtuͤcke von den Sozietaͤtsanlagen keinen 
Vortheil hat. i 


$. 17. 


Die Sozietät ift dem Oberaufſichtsrecht des Staats unterworfen. Oberauſſichts⸗ 

Dieſes Recht wird von der Regierung in Koͤnigsberg und in höherer recht desStaats. 
Inſtanz von dem Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten nach N 
Maaßgabe dieſes Statuts gehandhabt, uͤbrigens in dem Umfange und mit den 
Befugniſſen, welche den Aufſichtsbehoͤrden der Gemeinden zuſtehen. 

Die Regierung hat darauf zu halten, daß die Beſtimmungen des Statuts 
überall beobachtet, die Anlagen gut ausgeführt und ordentlich erhalten, die 
Schulden regelmäßig verzinſt und getilgt werden. 

Abſchrift des Etats und ein Finalabſchluß der Meliorationskaſſe ift der 
Regierung jährlich einzureichen. Die Regierung ift befugt, Reviſionen der Me⸗ 
liorationskaſſe und der geſammten Sozietaͤtsverwaltung zu veranlaſſen, Kom⸗ 
miſſarien zur Beiwohnung der Grabenſchauen und der Vorſtandsſitzungen ab⸗ 
zuordnen und die erforderlichen Polizeiverordnungen zum Schutz der Anlagen 
der Sozietaͤt zu erlaſſen. | 

(Nr. 57625763.) 84* $. 18. 
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§. 18. 


Die Abanderung dieſes Statuts kann nur mit landesherrlicher Genehmi- 

gung erfolgen. a 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 

tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 9. September 1863. 


(L. S.) Wilhelm. 
Gr. zur Lippe. v. Selchow. 


(Nr. 5763.) Statut der Genoſſenſchaft zur Regulirung der Iſſel in den Gemeinden Werth, 
Muſſum, Herzebocholt, Anholt im Negierungsbezirfe Muͤnſter und in den 
Gemeinden Wertherbruch, Iſſelburg und Vehlingen im Regierungsbezirke 
Duͤſſeldorf. Vom 16. September 1863. 


Wi Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen x. 


verordnen, nach Anhörung der Betheiligten, auf Grund des Artikels II. des Ge: 
ſetzes vom 11. Mai 1853., was folgt: 


K 


Um die in dem Flußgebiete der Iſſel vom Wemmen-(Wemmers⸗) hofe 
in der Gemeinde Wertherbruch abwärts bis zu ihrem Austritte auf das Hol— 
laͤndiſche Gebiet gelegenen, auf der zum Projekte des Königlichen Waſſerbau— 
meiſters Wernekink vom 2. Na 1863. gehörigen Ueberſichtskarte mit einer roth 
punktirten Linie eingegrenzten Grundſtuͤcke vor unzeitigen Ueberſchwemmungen 
zu ſichern, werden die Eigenthuͤmer dieſer Grundſtuͤcke zu einer Genoſſenſchaft 
mit Korporationsrechten unter dem Namen 


„Genoſſenſchaft zur Regulirung der Iſſel“ 


vereinigt. 
Die Genoſſenſchaft hat ihren Sitz im Wohnorte ihres Vorſtehers. 


9. 2. 


Die Genoſſenſchaft hat nach dem Plane des ꝛc. Wernekink, wie dieſer in 
der Superreviſion feſtgeſtellt worden iſt, die fuͤr eine geregelte Vorfluth erforder⸗ 
liche Vertiefung, Erbreiterung und Rektifikation des Bettes der Iſſel auszu⸗ 
fuͤhren, insbeſondere die Stauwerke der Minervahuͤtte in der Iſſel bei Iſſelburg 
und im Wiemer Strange nebſt dem Huͤttenkanal zu beſeitigen. 

Wegen 
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Wegen der im Plane vorgeſehenen Erweiterung der Kattenbruͤcke bei 


Iſſelburg wird die Genoſſenſchaft ſich mit der betreffenden Staatsbehoͤrde in 
Verbindung ſetzen. Bruͤcken, welche zu eng find, muͤſſen bei einem Neu- oder 
Umbau von dem Unterhaltungspflichtigen, dem Profil des regulirten Fluſſes 
entſprechend, erweitert werden. 

Erhebliche Abweichungen vom Plane beduͤrfen der Genehmigung der Re— 
gierung zu Duͤſſeldorf. a 

Die kuͤnftige Inſtandhaltung des regulirten Flußbettes muß von den nach 
dem Reglement über die Ordnung und Räumung des Iſſelfluſſes de dato 


Düffeldorf, den 31. Mai 13 : N 
Fr, far TI Str ber 18. Et 1845. bisher zur Reinigung Verpflichteten bewirkt werden. 
H. 3. g 


Zum Zwecke der Vertheilung der Koſten der Regulirungs arbeiten werden 
zwei Bezirke gebildet: 
der erſte Bezirk umfaßt alle an Grundſtuͤcke vom Wemmenhof 
abwärts bis zur Hofbruͤcke zu Anholt reſp. der Straße von Anholt 
nach Millingen; 
der zweite umfaßt alle weiter abwaͤrts gelegenen Grundſtuͤcke. 


Jeder Bezirk hat die Koſten ſeiner Strecke fuͤr ſich aufzubringen. 


F. 4. 


Das ſpezielle Beitragsverhaͤltniß der einzelnen Mitglieder zu den Koſten 
wird durch das Kataſter beſtimmt. 
In demſelben werden die betheiligten Grundſtuͤcke nach Verhaͤltniß des 
ihnen erwachſenden Vortheils in drei Klaſſen getheilt, von denen Ein Morgen 
der I. Klaſſe mit drei Theilen, 


„II. = mit zwei Theilen, 
„III. = mit einem Theile 
heranzuziehen iſt. 
§. 9. 


Die Einſchaͤtzung der betheiligten Grundſtucke erfolgt durch zwei vom 
Vorſtande zu ernennende Sachverſtaͤndige unter Leitung des Vorſtehers, welcher 
bei Meinungsverſchiedenheiten die entſcheidende Stimme hat. 

Sollte ſich herausſtellen, daß Grundſtuͤcke, welche bis jetzt noch nicht zum 
Genoſſenſchaftsgebiete gezogen find, auch Vortheile von den Genoffenfchafts- 
anlagen haben, ſo kann das Kataſter entſprechend ausgedehnt werden. 

Sollte fi dagegen finden, daß einzelne zum Genoſſenſchaftsgebiete ge⸗ 
zogene Parzellen keinen Vortheil von der Sache haben, ſo ſind ſie im Ver⸗ 
zeichniß der beitragspflichtigen Grundſtuͤcke zu loͤſchen. 

Das aufgeſtellte Kataſter wird nach vorheriger ortsuͤblicher Bekannt⸗ 
machung auf den Amtsbuͤreaus der betreffenden Buͤrgermeiſter reſp. Amtmaͤnner 
vier Wochen lang offen gelegt. Reklamationen dagegen muͤſſen binnen dieſer Friſt 

Gr. 5703) ſchrift⸗ 
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. 
ſchriftlich bei dem Vorſteher oder zu Protokoll bei dem Buͤrgermeiſter oder 
Amtmann angebracht werden. 

Der Regierungskommiſſarius unterſucht dieſelben unter Zuziehung des 
Beſchwerdefuͤhrers, eines Vorſtandsmitgliedes und der erforderlichen Sachver⸗ 
ſtändigen. Dieſelben werden von der Regierung in Düffeldorf ernannt, und 
zwar hinſichtlich der Vermeſſung ein vereideter Feldmeſſer oder noͤthigenfalls 
ein Vermeſſungsreviſor, binfichtlich der oͤkonomiſchen Fragen zwei landwirth⸗ 
(aftliche Sachverſtaͤndige, denen ein Waſſerbauverſtaͤndiger beigeordnet wer⸗ 
en kann. 

Mit dem Reſultate der Unterſuchung werden die Beſchwerdefuͤhrer und 
das Vorſtandsmitglied bekannt gemacht. Sind beide Theile einig, ſo wird das 
Kataſter demgemaͤß berichtigt; andernfalls werden die Verhandlungen an die 
Regierung zur Entſcheidung eingereicht. 

Binnen ſechs Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung 
iſt kn dagegen an den Minifter fr die landwirthſchaftlichen Angelegenhei- 
ten zulaͤſſig. 

Wird die Beſchwerde verworfen, ſo treffen die Koſten derſelben den Be— 
ſchwerdefuͤhrer. 

Das feſtgeſtellte Beitragskataſter wird von der Regierung in Duͤſſeldorf 
ausgefertigt und dem Vorſtande zugeſtellt. Auch ſchon vor der definitiven Feſt⸗ 
ſtellung kann der Vorſtand die Einziehung von Beitraͤgen nach dem Entwurfe 
des Kataſters anordnen, vorbehaltlich der ſpaͤteren Ausgleichung. 


H. 6. 


Die Erwerbung von Grund und Boden fuͤr Genoſſenſchaftszwecke, wel⸗ 
cher nicht zum Genoſſenſchaftsgebiete gehoͤrt, ſowie auch die Erwerbung der 
Staugerechtſame der Minervahuͤtte erfolgt im Wege der Expropriation gegen 
Entſchädigung, welche nach den Vorſchriften der H. 21. ff. des Vorfluths⸗ 
edikts vom 15. November 1811. zu reguliren iſt. f 

Der zum Genoſſenſchaftsgebiete gehoͤrige Grund und Boden, welcher fuͤr 


die Genoſſenſchaftszwecke in Anſpruch genommen werden muß, iſt Seitens der 


Eigenthuͤmer ohne vorheriges Expropriationsverfahren abzutreten und wird 
eine Grundentſchaͤdigung nur inſoweit gewaͤhrt, als das abgetretene Terrain 
für den Eigenthuͤmer ertragslos wird, oder erheblich im Werthe verliert. Streitig⸗ 
in hierüber werden mit Ausſchluß des Rechtsweges vom Schiedsgericht ent⸗ 
ſchieden. 


1 


Die Angelegenheiten der Genoſſenſchaft werden verwaltet von einem Vor⸗ 
ſteher und ſieben Deputirten, welche zuſammen den Vorſtand bilden. 
Dieſelben bekleiden ein Ehrenamt. 


§. 8. 


Der Genoſſenſchaftsvorſteher iſt der Landrath des Kreiſes Rees, ſein 


Stellvertreter der Landrath des Kreiſes Borken, welcher allen Verhandlungen 
des 
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des Vorſtandes beizuwohnen berechtigt iſt. Von den Deputirten wird ein Mit⸗ 
glied beftimmt, welches beide in Verhinderungsfaͤllen zu vertreten hat. 
Von den Deputirten waͤhlen durch einfache Stimmenmehrheit, nach der 
Größe der Grundſtücke berechnet, die betheiligten Grundbeſitzer 


von Werth. TER ee eee, Einen, 
von Muſſum und Herzebocholl Un — Einen, 
eee een sk seen. Einen, 
von Iſſelburg und Wehlinger nn zwei, 
% , rer zwei. 


Fuͤr jeden Deputirten wird ein Stellvertreter gewaͤhlt. 

Die Wahlen erfolgen unter Leitung der betheiligten Buͤrgermeiſter und 
Amtmaͤnner. 

Die Gewaͤhlten bleiben ſechs Jahre in Funktion. 

Nach Ablauf von drei Jahren ſcheiden vier Deputirte durchs Loos aus. 

Wird die Wahl verweigert, fo werden die Deputirten von dem betreffen⸗ 
den Landrath ernannt. 

$. 9. 


Der Genoſſenſchaftsvorſteher iſt das ausfuͤhrende Organ der Genoſſen— 
ſchaft und vertritt dieſelbe den Behoͤrden und dritten Perſonen gegenuͤber. 
Er hat insbeſondere: 

1) die Ausfuͤhrung der Genoſſenſchaftsanlagen nach dem feſtgeſtellten 
Plane zu veranlaſſen; 

2) die Beitraͤge nach den Beſchluͤſſen des Vorſtandes auszuſchreiben, die 
Hebeliſten feſtzuſtellen, die Beiträge noͤthigenfalls durch adminiſtrative 
Exekution einziehen zu laſſen, die Zahlungen auf die Kaſſe anzuweiſen 
und die Kaſſenverwaltung zu beaufſichtigen; 

3) den Schriftwechſel für die Genoſſenſchaft zu führen und die Urkunden 
derſelben zu unterzeichnen. 


H. 1 0. 


Der Vorſtand hat den Vorſteher in feiner Geſchaͤftsfuͤhrung zu unter 
ſtuͤtzen, insbeſondere 

1) uͤber die Erhebung der Beitraͤge zu beſchließen; 

2) die Genehmigung von Verträgen, deren Gegenſtand den Betrag von 
25 Thalern überfteigt, zu ertheilen; 

3) uͤber Anleihen Beſchluß zu faſſen; 

4) uͤber neue Anlagen zu beſchließen; 

5) den Rendanten zu ernennen; 0 

6) die Genoſſenſchaftsanlagen zu beaufſichtigen, namentlich die periodiſche 
Schau abzuhalten. 

Zu den Beſchluͤſſen ad 3. und 4. bedarf es der Genehmigung der Regie⸗ 
rung zu Duͤſſeldorf. 

Der Vorſtand faßt feine Beſchluͤſſe nach Stimmenmehrheit und iſt be⸗ 
ſchlußfaͤhig, wenn fünf Mitglieder anweſend find, Der Vorſteher leitet die 
Verhandlungen und giebt bei Stimmengleichheit den Ausſchlag. 

(Nr. 5763.) §. 11. 
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§. 11. . 

Die Genoſſenſchaft ſteht unter der Oberaufſicht des Staats, welche von der 
Regierung zu Duͤſſeldorf und von dem Miniſter fuͤr die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten in dem Umfange und mit den Befugniſſen, welche den Auf⸗ 
ſichtsbehoͤrden der Gemeinden zuſtehen, ausgeuͤbt wird. ö 

$. 12. 

Die Streitigkeiten, welche zwiſchen Mitgliedern der Genoſſenſchaft uͤber 
das Eigenthum von Grundſtuͤcken, die Zuſtaͤndigkeit oder den Umfang von 
Grundgerechtigkeiten oder anderen Nutzungsrechten, und uͤber beſondere, auf ſpe⸗ 
ziellen Rechtstiteln beruhende Rechte und Verbindlichkeiten entſtehen, gehoͤren 
zur Entſcheidung der ordentlichen Gerichte. 

Dagegen werden alle anderen, die gemeinſamen Angelegenheiten der 
Genoſſenſchaft oder die vorgebliche Beeintraͤchtigung eines oder des anderen 
Genoſſen betreffende Beſchwerden von dem Vorſtande unterſucht und entſchieden, 
8 19 Entſcheidung nicht in dieſem Statute an eine andere Inſtanz ge⸗ 
wieſen iſt. 

Gegen dieſe Entſcheidung ſteht jedem Theile der Rekurs an ein Schieds⸗ 
gericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von der Bekanntmachung des Bes 
ſcheides an gerechnet, bei dem Vorſteher angemeldet werden muß. Ein weiteres 
Rechtsmittel findet nicht ſtatt; der unterliegende Theil traͤgt die Koſten. 

Das Schiedsgericht beſteht aus einem Vorſitzenden und zwei Beiſitzern, 
und entſcheidet nach Stimmenmehrheit. — Seine Wahl erfolgt durch den 
Vorſtand. 9015 


Die Abaͤnderung dieſes Statuts kann nur mit landesherrlicher Geneh— 
migung erfolgen. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck— 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 16. September 1863. 


(IL. S.) Wilhelm. 
Gr. zur Lippe. v. Selchow. 


Berichtigung. 


In dem im 31. Stuͤck der Geſetz-Sammlung für 1863. abgedruckten Revi⸗ 
dirten Reglement für die Feuerſozietaͤt der Provinz Poſen ift S. 584. in der 
erſten Zeile des H. 19. ſtatt „zerſtoͤrten Theils“ zu ſetzen: zerftörbaren 
Theils. i 


* 
Redigirt im Bureau des Staats⸗Miniſteriums. 
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